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Als riesiger quadratischer Festungsbau von 168 Meter Seitenlänge, mit
48 Türmen bewehrt, liegt mitten in der Wüste das Schloß Ukhaidar.

Text und
Aufnahmen
von
Annemarie
Schwarzenbach
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UKHAIDAR
ein Schloß in der Wüste

D ie letzte Tankstation befindet sich am

Rand der Wüste, direkt vor der Stadt-

mauer von Kerbela. Die Männer von der
Tankstelle tragen Beduinenröcke statt der

Monteuranzüge, und man steht schon mit
beiden Füßen und allen vier Rädern im
Sand. Statt der Straßen gibt es Spuren —

nur ein geübtes Auge kann sie erkennen.
Gerät man davon ab, dann gibt es Sand-

kulen, die wie Fallengruben sind: ehe man
sich's versieht, drehen die Räder leer und
graben sich immer tiefer in das trügerische
Element ein.

Die Spur führt uns nach Ukhaidar: es

liegt, ein riesiger quadratischer Festungs-
bau, mit Mauern von 168 Meter Länge
und insgesamt 48 Türmen sowie vier

starken Toren, mitten in der Wüste. —Niemand,weiß

genau, wer es gebaut hat und zu welchem Zweck. Ver-
mutlich hat es in spätsassanidischer und frühislamischer
Zeit seine Rolle gespielt, denn nicht allzuweit davon fan-
den die ersten Kämpfe des Islam statt.

Fleute wohnen Beduinen in Ukhaidar. Sie schlagen

ihre Zelte in der Nähe auf und lassen ihre Kamele im
spärlichen Wüstengebüsch weiden.

Als wir mit unserem Wagen ankamen, rannten sie uns

entgegen und schwangen mit wildem Geschrei ihre Flin-

ten über dem Kopf, doch handelte es sich nur um eine

Flöflichkeitsformel — und sie führten uns, als würdige
Schloßherren, in den Höfen und Gewölben von Ukhai-
dar umher

Die letzte Tankstelle : sie liegt vor dem Stadt-

tor von Kerbela, bereits im Wüstensand, und
wird von Arabern sachkundig bedient. Per-
sien modernisiert sich, ja, doch reisen auf
den alten Wüstenspuren heute immer noch
mehr Kamelkarawanen als Automobile.

Links: Beduinen lagerten in der
Nähe des Schlosses. Sie empfingen
uns freundschaftlich, führten uns
durch die Gewölbe und Höfe,
und erzählten uns umständlich die
Legende ihres Stammes über den

Ursprung von Ukhaidar.
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Immer mehr zerfallen die riesigen Türme und Mauern dieses Festungs-
baues aus dem vierten oder fünften Jahrhundert unsrer Zeitrechnung.Rechts: Guterhaltener Gewöl-

bebau im Ukhaidar-Schloß.


	Ukhaidar : ein Schloss in der Wüste

